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Umwelt-
informationen

Erfolge in der Luftreinhaltepolitik 
durch eine effiziente 
Meß- und Informationspraxis —  
„ Umweltweißbuch“

In den Industrie-, Büro- und Wohnzentren Japans ist die Emissions- 
Überwachung und die Information der Bevölkerung über Luftbelastun
gen fester Bestandteil der Medienarbeit. Hier elektronische Anzeige
tafeln für SO2 und N Ox in Tokio

Die im internationalen Vergleich her
ausragenden Leistungen der japani
schen Luftreinhaltepolitik sind inzwi
schen auch in der Bundesrepublik einer 
größeren Öffentlichkeit bekannt gewor
den. Im Zentrum der Aufmerksamkeit 
stehen dabei Entwicklungen im techni
schen und rechtlichen Bereich, die ins
besondere zu einer erheblichen Senkung 
der Schwefeldioxidemissionen , sowie 
schon vor Jahren zur Ausrüstung der ja
panischen Pkw und Feuerungsanlagen 
mit Abgaskatalysatoren zur Verminde
rung der Stickoxidemissionen geführt 
haben. Weitgehend unbekannt ist jedoch 
immer noch das hocheffiziente japani
sche Meß- und Informationssystem im 
Bereich des Immissionsschutzes. Dabei 
hat es, wie der Politikwissenschaftler 
Helmut Weidner vom Umweltinstitut 
des Wissenschaftszentrums Berlin im 
folgenden für die »Umweltmagazin«-Le- 
ser zeigt, einen erheblichen Anteil an 
den Erfolgen der japanischen Luftrein
haltepolitik. Es dürfte in Form und Um
fang weltweit einmalig sein.

D ie problemorientierte und vor
ausschauende Erhebung von Da
ten, die zur Beurteilung der Luft

qualität wichtig sind, sowie eine aktuelle, 
kontinuierliche, wahrhaftige und ver
ständliche Berichterstattung hierüber 
sind grundlegende Voraussetzungen für 
gezielte umweltpolitische Maßnahmen 
und für die Möglichkeit der Bürger, die 
Qualität ihrer Atemluft wie auch der 
Umweltpolitik beurteilen zu können. Je 
konkreter die Informationen sind, desto 
effektiver beeinflussen sie das umwelt
politische Engagement der Bürger und 
die Maßnahmen der zuständigen Behör
den. Besonders Emissionsmengenanga
ben zu mittleren bis größeren luftbela
stenden Quellen erwiesen sich in Japan 
als stimulierend für luftreinhaltepoliti- 
sche Aktivitäten. Eine Hysterie oder 
Verwirrung kam in der japanischen Be
völkerung aufgrund umfassender und 
konkreter Informationen nicht auf.

Die Umweltberichterstattung in den 
europäischen Ländern weist auch für

Eine Hauptstraße ' 
in Tokio. Die Welt
stadt im fernen . 
Osten ist wesentlich 
sauberer geworden 
durch konsequenten 
Umweltschutz 
Bilder: Weidner !'
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den Immissionsschutzbereich * noch 
große Defizite auf. In Japan dagegen be
findet sich die Umweltberichterstattung, 
quantitativ und qualitativ, in einem we
sentlich besseren Zustand. In diesem sta
tistikfreudigen Land werden nicht nur 
Emissionen, Immissionen, Zustandsver
änderungen und Schäden umfassender 
ermittelt, sondern auch wirksamer doku
mentiert. So gibt das staatliche Umwelt
amt in Japan seit 1972 alljährlich ein 
mehrere hundert Seiten umfassendes, 
kontinuierlich fortgeschriebenes „Um
weltweißbuch“ heraus. .;•>L -■>
• Dasselbe tun auch zahlreiche große 

Kommunen und Präfekturen. Grund
lage hierfür ist ein im internationalen 
Vergleich beeindruckend gut ausgebau

übermittelt werden. Diese Daten werden 
von einigen Ämtern mit Angabe der Ein
zelquelle veröffentlicht, wodurch . die 
Einwohner einen Überblick darüber er
halten, welche Betriebe zu den großen 
Luftbelastern gehören und was sie im 
Zeitablauf für den Umweltschutz tat
sächlich getan haben. .

Öffentlichkeit 
forderte Maßnahmen -tu?
Mit dem systematischen Aufbau von 

Meßnetzen zur Erfassung der Emissio
nen und der Luftbelastung hatte man in 
den sechziger Jahren begonnen, als die 
japanische Regierung durch massive 

' Bürgerproteste und zahlreiche Scha

tes Meßnetz. Im Unterschied zu vielen 
europäischen Ländern, in denen nicht 
einmal ausreichende S02- oder NOx- 
Messungen stattfinden, werden in Japan 
in der Regel auf Basis der automatischen 
Echtzeitmessung Schwefeldioxid, Stick
stoffoxide, Kohlenmonoxid, Oxidantien 
und weitere Komponenten gemessen. 
Uber 1600 Meßstationen werden derzeit 
von den Behörden der Gebietskörper
schaften betrieben, y

□ Bei zahlreichen größeren Emissions
quellen sind kontinuierlich registrie
rende Emissionsmeßgeräte (in der Regel 
für S 02 und NOx) installiert, wobei die 
Meßdaten — das dürfte weltweit einma
lig Sein — kontinuierlich und direkt auf 
Basis des Telemetersystems (Fernüber
tragung) an amtliche Meßzentralen

densfälle gezwungen worden war, große 
Anstrengungen zur ■ Verbesserung der 
Umweltqualität zu unternehmen. Die 
damalige umweltpolitische Krisensitua
tion hatte starken Einfluß auf Form und 
Umfang des in der Folgezeit intensiv 
ausgebauten Systems der Umweltbe
richterstattung. Prägend auf die Gestal
tung des Meß- ,und Informationssystems 
wirkten sich vor allem die folgenden 
Faktoren aus :

□ Regierung und Industrie waren we
gen des zunehmenden Widerstandes der 
Bevölkerung gegen ; umweltbelastende 
Quellen und Industrieansiedlungsvorha- 
ben übereingekommen, die Umweltkon
flikte durch rasch wirksame Verbesse
rungsmaßnahmen abzubauen. ? Flierzu 
mußte die Daten- und Informationslage

wesentlich verbessert werden: Zum ei
nen, um Gegenmaßnahmen auf rationa
ler Grundlage planen und ihre Effekte 
kontrollieren zu können, zum anderen, 
um die Forderungen der Bevölkerung 
nach realistischen Informationen über 
Stand und Entwicklung der Luftbela
stung zu erfüllen.
□ Für die effektive Anwendung be
stimmter luftreinhaltepolitischer Rege
lungsinstrumente (etwa dem Gesamt- 
emissionsmengen-Steuerungssystem : : 
und dem Smog-Warnsystem) war das 
Vorhandensein eines landesweiten und 
dichten Meßnetzes unabdingbare Vor
aussetzung.
□ Die erfolgreiche gerichtliche Durch
setzung von Schadensersatzleistungen 
für Atemwegbeeinträchtigungen durch 
Luftbelastungen sowie die spätere ge
setzliche Regelung hierzu (Kompensa
tionsgesetz für umweltverschmutzungs
bedingte : Gesundheitsbeeinträchtigun
gen) stimulierten Industrie und Behör
den, den Ausbau von Meßsystemen 
voranzutreiben: Die Verwaltung benö
tigte Daten zur Festlegung der Kompen
sationsgebiete und der S02-Abgaben, die 
von emittierenden Betrieben zur Dek- 
kung des Kompensationsfonds erhoben 
werden; den abgabepflichtigen Betrie
ben ging es im wesentlichen darum, ihre 
Anstrengungen zur Verminderung der 
Luftbelastung nachzuweisen. '

Nationales Meßnetz
Mit Beginn 1965 wurde in Japan ein 

nationales Immissionsmeßnetz aufge
baut, das zunächst vom Gesundheitsmi
nisterium, später dann vom staatlichen 
Umweltamt betrieben wurde. Zweck des 
staatlichen Meßsystems ist es, repräsen
tative Aussagen über die landesweite 
Entwicklung der Luftqualität zu ma
chen. Gegenwärtig werden im Rahmen 
des nationalen Meßhetzes 15 allgemeine 
Meßstationen, 8 Stationen zur Messung 
der Hintergrundbelastung und 3 Statio
nen zur Feststellung der Beeinflussung 
der Luftqualität speziell durch Kraft
fahrzeugemissionen betrieben. Tafel 1

Tafel 1 : Nationales Immissionsmeßnetz 
(Meßobjekte)

Automatische
Messung:

S 02, NO, N 0 2, CO, Ox, 
Schwebstaub, nicht-ali- 
phatische Kohlenwasser
stoffe

Manuelle , 
Messungen 
(einmal monat
lich) :

Staub, Benzol (löslich),'? 
S04, N 0 3, Metalle im 
Staub (V, Mn, Fe, Co, Ni, 
Cu, Zn, Cd, Pb) und i 
Benzo(a)pyren 
Metalle im Schwebstaub 
wie Al, Ba, Br, Ce, Cr.
Cs, Co, Cu, CI, Fe, Hf,
La, Lu, Mn, Na, Ni, Pb, ; 
Sb, Se, Sm, Th, V, W, Zn, 
Cd, Ag, As, Ca, K, Sc, Ti
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zeigt, welche Komponenten durch auto
matische oder manuelle Messungen er
faßt werden, ü

Von den Gebietskörperschaften be- 
triebene Meßstationen gibt es in weitaus 
größerer Anzahl. Der Ausbau des kom
munalen Immissionsmeßnetzes fand in 
zügigem Tempo statt: 1972 waren rund 
500 Stationen in Betrieb, gegenwärtig 
sind es für einzelne Schadstoffe über 
1600 Stationen. Der überwiegende An
teil arbeitet auf Basis des Telemeter-Sy
stems. Tafel 2 zeigt die Anzahl der Meß
stationen für einzelne Meßobjekte im 
Rahmen des kommunalen Immissions
meßnetzes. > •'

Sowohl die kommunalen Behörden 
als auch das staatliche Umweltamt infor-

,V'%  v ' ; .f; ■■i'i’ i ^  : ..U u" r - U . ' i /.»*' O ;

Tafel 2: Kommunales Immissions- ! 
meßnetz in Japan 7.. U  77

Erfaßte 
Schad- v 
Stoffe

Stationen 
zur allge
meinen , 
Immis- ; 
sions- uf 
messurig

Stationen 
an Ver- , 
kehrs- 
wegen ; :

Gesamt

S02 (a) 1626 US 51 - 1677 . ■

n o , n o 2
(a)

1279 Tw 284 A * 1563

CO : (a) ' 214 'JU ■322 : 5 3 6 i’; '

Oxidan- 1006 ; 49 sV'. 1055
tien 3 (a) , . p r ; 0 ^ u u C k .

NM HC
7 :U U  (a)

; 278 U
.. v ,

127 405 E r.4 V

Schweb- . 3 6 6 : 0 , ; 30 •• 396
staub (a)

Staub- ~ 
nieder- S 
Schläge 
- (m)

1563 -:S"- 1563 U ;

Anm.: a = automatisch arbeitendes Meßgerät 
m = manuell betriebenes Meßgerät , :
N.MHC = nicht-aliphatische Kohlenwasserstoffe 
Alle Meßstationen werden von Kommunalverwal
tungen betrieben.

mieren die interessierte Öffentlichkeit 
umfassend sowie kontinuierlich durch 
die Herausgabe von Meß- und Umwelt
qualitätsberichten übet die Ergebnisse 
der von ihnen durchgeführten Messun
gen. Hierzu gehören auch Informatio
nen über besondere Belastungssituatio
nen und die hierbei festgestellten Beein
trächtigungen der menschlichen Ge
sundheit.

So werden etwa im Rahmen des in 
Japan stark ausgebauten Alarm- und 
Kontrollsystems für photochemische Be
lastungssituationen Meldungen über 
hierdurch verursachte Gesundheitsbe
einträchtigungen erfaßt. Zu den Beson
derheiten der japanischen Umweltbe

richterstattung gehört, daß Informatio
nen . über > die Luftbelastung durch 
verschiedene Schadstoffe (in der Regel 
S02, N 02, CO) in größeren Kommunen 
auf elektronischen Schautafeln, die an 
zentralen Plätzen installiert sind, konti
nuierlich angezeigt werden, ln Tokio 
etwa sind 15 solcher Schautafeln in Be
trieb.

Emissionsentwicklung 
wird automatisch erfaßt
Den japanischen Behörden stehen für 

ihre luftreinhaltepolitischen Planungen 
und Maßnahmen nicht nur Informatio
nen aus dem gut ausgebauten Immis
sionsmeßnetz zur Verfügung. Auch zur 
kontinuierlichen Erfassung der Emis
sionsentwicklung sind große Anstren
gungen unternommen worden. Seit etwa 
1970 werden in systematischer und um
fangreicher Weise automatische Emis
sionsmeßgeräte auf Basis des Telemeter- 
Systems direkt bei größeren Emissions
quellen installiert. Hiermit werden in 
der Regel der Brennstoffverbrauch, der 
Schwefelgehalt im Brennstoff sowie die 
Massenkonzentration von Stickstoffoxi
den und Schwefeldioxid im Rauchgas er
faßt. Die Daten werden über Standlei
tungen fortlaufend an die zuständigen 
Umweltverwaltungen ■ übermittelt. In 
zahlreichen Fällen werden sie öffentlich 
bekanntgemacht.

□ Interessant ist, daß die Installation 
der Emissionsmeßgeräte bei privaten 
Emittenten in der Mehrzahl aller Fälle 
nicht auf der Grundlage gesetzlicher 
Regelungen,' sondern im Rahmen von 
„ U mwelt Schutzvereinbarungen“ zwi
schen Verwaltung und Unternehmen 
durchgesetzt : wird, ¡-j Solche 7 Umwelt
schutzvereinbarungen werden in Japan 
zu allen Bereichen des Umweltschutzes 
im großen Umfang abgeschlossen. Ge
genwärtig gibt es über 22 500 Umwelt
schutzvereinbarungen. Die £ Umwelt
schutzmaßnahmen, die in solchen Ver
einbarungen festgelegt werden, gehen 
oft weit über die im internationalen Ver
gleich ohnehin strengen Anforderungen 
des japahischen Umweltrechts hinaus.

Die Investitions- und Betriebskosten für 
die Emissionsmeßgeräte haben die Un
ternehmen selbst zu tragen. Die Infor
mationen, die den kommunalen Um- 
weltbehörden durch diese Emissions
meßsysteme zugehen, erlauben es ihnen, 
die tatsächliche Emissionsentwicklung 
kontinuierlich festzustellen und hierauf 
luftreinhaltepolitische Maßnahmen zu 
gründen sowie deren Effekte schnell und 
präzise zu ermitteln. Gleichzeitig wird 
das System zur Überwachung und Steue
rung bei Luftbelastungssituationen ein
gesetzt: Die Verwaltung kann in solchen 
Situationen feststellen, ob und in wel
chem Maße die Emittenten den Auffor

derungen und Anweisungen zur Emis
sionssenkung nachkommen.

Beispiel Kawasaki
Das im folgenden am Beispiel der In

dustriestadt Kawasaki dargestellte Meß- 
und , Informationssystem > im ; Bereich 
Luftreinhaltung findet sich in ähnlicher 
Weise auch in anderen großen Kommu
nen Japans. In Kawasaki wurde 1964 mit 
automatischen '.t Immissionsmessungen 
begonnen. Gegenwärtig besteht das Im
missionsmeßnetz aus 18 Meßstationen. 
Die Meßwerte aller Stationen werden in 
aggregierter Form auf einer elektroni
schen Schautafel vor dem Rathaus der 
Stadt wiedergegeben. “M -n r ’ ’

Im amtlichen Meßzentrum selbst wer
den neben den Immissionswerten und 
anderen Parametern (etwa Windrich
tung, -geschwindigkeit) auch die Daten 
aus dem Emissionsmeßnetz erfaßt. Bei 
Einführung des Systems im Jahr 1970 
waren zunächst bei 39 größeren Emit
tenten Emissionsmeßgeräte installiert 
worden; wegen erheblicher Emissions
senkungen werden in der Folgezeit bei 
einigen Betrieben die Emissionsmessun
gen eingestellt. Gegenwärtig werden 27 
größere Emittenten erfaßt, die für über 
90°/o der Stickstoffoxid- und Schwefeldi
oxid-Emissionen aus stationären Quel
len im Stadtgebiet verantwortlich sind-Z
' s Hier werden je Betrieb unterschied
lich festgelegte Parameter kontinuier
lich gemessen; in der Regel werden er
mittelt: Brennstoffverbrauch, NOx- und 
S02-Emissionen, f ' Sauerstoffverbrauch 
und Schwefelgehalt. Die hierdurch er
mittelten Daten werden an zwei der Öf
fentlichkeit zugänglichen Stellen auf 
elektronischen Schautafeln angezeigt.

Smog-Warnsystem
Das Smog-Warnsystem der Stadt be

zieht die Emissionsdaten systematisch 
ein. Im Falle einer drohenden Smog-Si
tuation werden die 27 größeren Emitten
ten automatisch über Standleitungen be
nachrichtigt und zu Emissionssenkun
gen im Rahmen der allgemeinen Smog- 
Regelungen aufgefordert. Sie erhalten 
außerdem fortlaufend über Fernschrei- 

' ber die Immissionswerte übermittelt, so 
daß sie selbst die Effekte ihrer Maßnah
men beobachten können: Gleichfalls er
folgt ‘ eine * automatische - Mitteilung, 
wenn ihre Emissionen die vorgeschrie
benen Richtwerte übersteigen sollten. 
Die Warnung der Bevölkerung erfolgt 
zum einen allgemein durch Information 
der öffentlichen Medien, zum anderen 
werden Gesundheitsämter und Schulen 
gesondert informiert. So sind etwa aus
schließlich für Smog-Warnungen spe
zielle Standleitungen zu 47 Schulen und 
Gesundheitsämtern im Stadtgebiet ein
gerichtet worden. Die dort installierten 
Empfangsgeräte zeigen auch Werte zur
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Tafel 3: Überwachung*- und Warnsystem (Immissionsschutz) in Kawasaki

Luftbelastung an. Tafel 3 gibt einen all
gemeinen , Überblick zum Überwa- 
chungs- und Warnsystem in Kawasaki. 
i In der Präfektur Osaka wurde bereits 
1968 mit der Einrichtung von Emissions
meßgeräten bei größeren Emittenten be
gonnen. Gegenwärtig sind bei 17 Betrie
ben Meßgeräte installiert. Es ist geplant, 
das System auf 38 Betriebe auszuweiten. 
Wie in Kawasaki ist das Alarm- und 
Kontrollsystem für Luftbelastungssitua
tionen vollautomatisiert. Bei insgesamt 
173 Stellen (Gesundheitsämter, Schulen 
etc.) wurden Empfangsgeräte installiert, 
die eine sofortige Warnung bei drohen
den Smog-Gefahren ermöglichen. In To
kio sind bei 186 Betrieben Emissions
meßgeräte auf Basis des .Telemeter- 
Systems installiert worden. Im Falle von 
Belastungssituationen werden neben der 
Bevölkerung (durch Bekanntgabe an die 
öffentlichen Medien) insgesamt 2839 
Schulen, 149 Bezirks- oder Gesundheits
ämter sowie 207 Betriebe automatisch 
durch bei diesen installierten Empfangs
geräten informiert.

Auch in den anderen Präfekturen und 
großen Kommunen Japans sind ver
gleichbare Systeme, wie anhand der obi
gen Beispiele dargestellt, ’ eingerichtet 
worden. Dementsprechend kann davon 
ausgegangen werden, daß in Japan im 
internationalen Vergleich das Meß- und 
Informationssystem im Bereich Luft- 
reinhaltepolitik eine Spitzenstellung ein
nimmt. Insbesondere die Praxis der au
tomatischen Emissionsmessung bei grö
ßeren Emissionsquellen in Verbindung

mit einer kontinuierlichen Datenüber
mittlung an die zuständigen Behörden 
sowie das automatische Warn- und In
formationssystem bei Luftbelastungssi
tuationen dürfte in diesem Umfang ein
malig sein.
« Die Erfolge der japanischen Luftrein- 
haltepolitik, insbesondere bei der Sen
kung der S02- und NOx-Emissionen aus 
stationären Quellen, (vgl. »Umweltma
gazin« 7/1982), sind zu einem Gutteil 
auch dem umfassenden Meß- und Infor
mationssystem im Bereich des Immis
sionsschutzes zuzuschreiben. Das liegt 
zum einen daran, daß die japanischen 
Behörden hierdurch in optimaler Weise 
die für Maßnahmenprogramme zur Sen
kung der Luftbelastung notwendigen In
formationen erhalten; zum anderen 
daran, daß ein gut ausgebautes Kontroll
system bei den Emittenten einen starken 
Anreiz zu tatsächlichen Emissionsver
minderungen ausübt. Schließlich stimu
liert die weitgehende Veröffentlichungs
praxis bei Immissions- und Emissionsda
ten auch die Umweltbehördcn zu 
effektiveren Emissionsverminderungs
maßnahmen als in Fällen, wo dies für 
die Öffentlichkeit nicht nachvollziehbar 
ist. Bei den gegenwärtigen Maßnahmen 
und Vorhaben europäischer Länder zur 
Senkung der Luftbelastung sollten des
halb viel stärker, als es bisher geschieht, 
die positiven japanischen Erfahrungen 
mit einer konsequenten Meß- und Infor
mationspraxis berücksichtigt werden.

'  Helmut Weidner

S c h rifttu m
[1] Tsuru, S., und H. Weidner: Ein Modell für uns: 

Die Erfolge der japanischen Umwekpolitik, Ver
lag Kiepenheuer & Witsch, Köln 1985.

[2] Weidner, H.: Erfolgreiche japanische Strategie, 
in: Umweltmagazin 7/1982, S. 46—48.

[3] Weidner, H.: Luftreinhaltepolitik in Japan: 
Regelungen und Maßnahmen. Mit besonderer

.. Berücksichtigung des Regelungssystems zur 
Steuerung der Gesamt-Emissionsmenge von S02

■ und N 02. IIUG-report, i.E. (Oktober 1985).
[4j Weidner, H., E. Rehbinder und R.-U. Sprenger: 

Darstellung und Wirkungsanalyse der ökonomi
schen Instrumente der Umweltpolitik in Japan. 
Untersuchung im Auftrag des Umweltbundes- 
amtes, in Bearbeitung.

Anzeige


